
Menschen an der BOKU
Peter hietz



In
te

rv
ie

w
S

. 0
2 

| 0
3

„Wenn ein junger Mensch von 

der natur begeistert ist und 

etwas neues erforschen will, 

gibt es keinen besseren Ort dafür 

als einen tropischen regenwald“



die Faszination der Tropen

Der neue Professor für Botanik hatte „nie ein alternatives  Berufsszenario. Ich 
wollte schon immer Biologie studieren“, erzählt Peter Hietz. „ich bin am Waldrand 
aufgewachsen und war viel draußen. Mein Vater war Bildhauer; im Sommer habe 
ich ihn zu den Symposien begleitet und bin Schlangen, Eidechsen und Schmet-
terlingen nachgelaufen.“ Meistens interessiert man sich als Kind eher für Tiere; 
aber die Biologie ist ein weites Feld. Wieder einmal erweist sich, wie wichtig eine 
charismatische Lehrpersönlichkeit sein kann. „In meinem ersten Semester an 
der Universität Wien waren die Vorlesungen für Botanik viel spannend als die 
Zoologie, sodass ich ab nun von der Botanik begeistert war“. 

Nach der Dissertation verbrachte Hietz eineinhalb Jahre in Mexiko als Post-Doc. 
Vorher hatte er schon Spanisch an der Uni Wien studiert. Das war aber auch 
schon alles an Vorbereitung. „Was meine persönliche Karriere betrifft, bin ich 
nicht sehr geschickt  gewesen. Ich hatte am Institut in Mexico zuerst keinen Men-
tor, keine Empfehlung, sondern bin sozusagen auf gut Glück hingefahren.“

Die Tropen fesseln Hietz durch ihre Biodiversität. Sein Spezialgebiet sind zu-
nächst Epiphyten, also „Aufsitzerpflanzen“, die auf anderen Pflanzen wachsen, 
aber im Gegensatz zu unseren Misteln keine Parasiten sind. Bei uns sind vor al-
lem zwei Gruppen allgemein bekannt und im Handel: Bromelien und Orchideen. 
„Epiphyten sind spannend, weil sie sich auf unterschiedlichste Art an das Leben 
in den Baumkronen angepasst haben. Wenn ein junger Mensch von der Natur 
begeistert ist und etwas Neues erforschen will, gibt es keinen besseren Ort als 
einen tropischen Regenwald“ erläutert Hietz.

Allerdings, so leicht kommt man an sie nicht heran. Urwaldbäume sind hoch und 
schwer zu erklimmen. „Aber ich bin schon als Bub gerne auf Bäume geklettert“. 
Das ist in den Tropen mit allerlei möglicher Unbill verbunden, weil es jede Menge 
Insekten gibt, die nicht gern gestört werden wollen. Bullet Ants, in Süd- und Zent-
ralamerika beheimatet, sind wegen ihrer überaus schmerzhaften Stiche gefürch-
tet, sagt Hietz, „zum Glück hat mich noch keine erwischt. Es hat gereicht, dass 
ich mit dem Stinger-Tree, der Australischen Brennessel, Bekanntschaft gemacht 
habe. Die brennt ganz fürchterlich, es sind Neurotransmitter im Spiel, wenn man 
Pech hat, spürt man das monatelang.“.

Als Hietz nach Österreich zurückkehrte, hatte er kein Netzwerk, auf das er zu-
rückgreifen hätte können.
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„sicher ist, dass wir zurzeit 

ein großes experiment mit 

der Welt machen“



Da ergab sich der Glücksfall, dass Hanno Richter am Institut für Botanik einen 
Assistenten suchte. Richter, eine der großen Persönlichkeiten an der BOKU, hat 
ihm in der Forschung freie Hand gelassen. Das war gegen Ende der goldenen 
Zeiten, in denen man sich nicht ständig mit der sofortigen Verwertbarkeit seiner 
Forschungen rechtfertigen musste.

Hietz hat sich zwar von seiner Liebe zu den Tropen nicht verabschiedet, sich 
aber auch in den Schwerpunkt des Instituts eingearbeitet: der „Wasserhaushalt 
von Pflanzen“ klingt auf den ersten Blick nicht spektakulär, hat aber mit den 
Komplex Global Change zu tun. Die Wissenschaft soll multifaktorielle Folgen ab-
schätzen, aber die Prognosen sind unsicher. „Sicher ist nur, dass wir zurzeit ein 
großes Experiment mit der Welt machen.“ Was können Pflanzen an kurzfristiger 
Veränderung aushalten? Was stresst sie, was passiert, wenn Trockenheit und 
Schädlinge gleichzeitig auftreten?  Fragen, die uns alle angehen und die auch die 
Menschen in Bhutan beschäftigen. Dort war Hietz zusammen mit einem Kollegen 
vom Institut für Waldökologie um herauszufinden, was der Klimawandel in den 
dortigen Wäldern bewirken könnte. Im BOKU-Lehrforst in der Rosalia ist Hietz 
an einem Projekt beteiligt, bei dem es um den Zusammenhang zwischen Tro-
ckenstress und Borkenkäferbefall von Bäumen geht. Dieses extreme Mäusejahr 
macht dabei zusätzliche Arbeit, denn die Tiere zernagen die Kabel, von denen 
hunderte Meter verlegt sind und Messdaten liefern sollen.

Der Zusammenhang zwischen den verschiedenen Holzstrukturen und ihrer Funk-
tion beim Wasserhaushalt harrt auch noch einer detaillierten Analyse. Dabei ist 
eine Zusammenarbeit mit der Forschungsstation des Smithsonian-Instituts am 
Panamakanal hilfreich. Dort werden seit 1982 auf 50 Hektar Fläche alle Bäume 
vermessen. Hietz bezieht von dort Holzproben, – eine unschätzbare Datenbank. 
Davon unabhängig sind diese Strukturen auch ein ästhetisches Highlight, wie Hietz 
anhand eines Plakates zeigt.

Die Tropen zum Forschen und die Alpen zum Wandern und für Schitouren sind 
die bevorzugten Gegenden des Botanikers. Demnächst wird er im Rahmen von 
Sparkling Science mit Schülern nach Costa Rica reisen und sie bei einem Wieder-
aufforstungsprojekt betreuen. Lieblingsbaum fällt ihm auf die Schnelle keiner ein: 
„jedenfalls nicht die Fichte“.
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Peter hietz 
Geboren: 26.07.1965 in Bad-Vöslau, verheiratet, 2 Kinder 

ausbildung und wissenschaftliche Laufbahn:

1983 – 1988 Studium der Biologie an der Universität Wien, 
 
1986 – 1987 Diplomarbeit am Institut für Pflanzenphysiologie 

1988 –  Doktoratsstudium an der Uni Wien Biologie/Botanik. 
Juli 1991 Mit ausgezeichnetem Erfolg 

1986 – 1990  Spanischstudium an der Universität Wien

Jänner –  Stipendium am Instituto de Investigaciones Científicas (IVIC), 
April 1989 Caracas, Venezuela.

1992 – 1993 Gastwissenschaftler am Instituto de Ecología, Xalapa, Mexico. 

1994 – 1995 Lektor am Institut für Pflanzenphysiologie der Uni Wien

seit 1. Feb.  Assistent am Institut für Botanik der BOKU 
1995

25. Feb. 2002  Habilitation für das Fach „Ökologie und Physiologie der Pflanzen“
 an der Universität für Bodenkultur Wien

Mai – Sept.  Visiting Scholar an der James Cook University, Australien
2008

seit 2007 Stellvertretender Leiter des Departments für Integrative Biologie 
 und Biodiversitätsforschung

Jän. 2013 Professor an der Universität für Bodenkultur Wien

auswahl von Projekten

Global change in tropical forests (FWF): 2007 – 2012 

Oxygen in tree stems and its role in tree-parasite interactions (FWF) 2003 - 2006 

Epiphyte colonisation of coffee plantations. (FWF) 2005 – 2009 (Hietz)

Ein neuer Regenwald (Sparkling Science/BMWFW) 2014 – 2016

Population dynamics of epiphytes related to canopy structure and dynamics (FWF) 2001 – 2004 

Waldökosystemsanierung - Projektteil Wasserhaushalt (FWF SFB) 1997 – 2001 

Population dynamics and growth of epiphytes (FWF) 1997 – 2000

Untersuchung zur Farbkernbildung bei Buche (120 Jahre Universität für Bodenkultur) 2005 – 2007

Baumphysiologische Parameter und deren möglicher Einfluß auf Emissionen flüchtiger Sub-
stanzen und Borkenkäferbefall. (BMLF) 1998 - 1999 



Preise: 

Förderungspreis der Stiftung „120 Jahre Universität für Bodenkultur“ 2005

1. Preis „BOKU teaching award“ 2010
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